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Jona: Unfallopfer
ist gestorben
zo. Die am Dienstagvormittag bei einer
Frontalkollision auf der Autostrasse A53
in Jona schwer verletzte 76-jährige Auto-
mobilistin (Ausgabe von gestern) ist am
späten Dienstagabend den Verletzungen
erlegen, teilte die Kantonspolizei St. Gal-
len mit. Ein 45-jähriger Automobilist
hatte trotz Sicherheitslinie zum Überho-
len angesetzt und war auf der Gegenfahr-
bahn frontal mit dem korrekt entgegen-
kommenden Auto des Todesopfers zu-
sammengeprallt.

In Wohnung
eingebrochen
Unbekannte machten in Schwerzen-
bach Beute von rund 40000 Franken

zo. Bei einem Wohnungseinbruch in
Schwerzenbach am Dienstag sind
Schmuck und Bargeld im Wert von zirka
40 000 Franken erbeutet worden. Die un-
bekannte Täterschaft erkletterte in der
Zeit zwischen 14 und 20.30 Uhr den im
Hochparterre gelegenen Balkon, drückte
den Rollladen hoch und gelangte durch
die unverschlossene Balkontüre in die
Wohnung. Danach, so die Kantonspoli-
zei Zürich in ihrer Mitteilung, durch-
suchten die Täter die Räumlichkeiten
und entwendeten Schmuck und Bargeld.
Es entstand kein Sachschaden.

Gutes Sammelergebnis für Winterhilfe
Die Oberländer Spenden werden wegen der steigenden Armut dringend benötigt

zo. Die Winterhilfesammlung hat
im Zürcher Oberland ein gutes
Spendenergebnis erzielt – im Bezirk
Pfäffikon dank dem grossen Einsatz
von Schulklassen. Wegen der zu-
nehmenden Armut brauche es die
Winterhilfe mehr denn je. 

Die Winterhilfe habe einen guten Stand
im schweizerischen Spendenwesen und
dürfe auf eine treue Spendergemeinde
zählen. Dies gelte besonders im Zürcher
Oberland, heisst es in einer Presse-
mitteilung der Winterhilfe für die drei
Bezirke Hinwil, Pfäffikon und Uster.

Bezirk Uster weiterhin vorne,
Bezirk Pfäffikon legte stark zu
Zwar sind im Bezirk Uster mit 59000

Franken die Einnahmen leicht zurückge-
gangen, doch dies sei darauf zurückzu-

führen, dass im Vorjahr zwei ausser-
ordentliche Grossspenden eingegangen
waren. Die Bezirke Pfäffikon und Hinwil
dagegen können ein besseres Spenden-
ergebnis ausweisen als in den Vorjahren.
Im Bezirk Pfäffikon liegen die Einnah-
men mit knapp 39000 Franken deutlich
höher, im Bezirk Hinwil kamen 40000
Franken zusammen. 

Zum Erfolg beigetragen haben im Be-
zirk Pfäffikon die Sternenverkäufe der
Schülerinnen und Schüler. Dank einem
ausserordentlichen Einsatz vieler Schul-
klassen konnten in diesem Bereich die
Spenden um 34 Prozent gesteigert werden.
Im Bezirk Uster fanden keinen Sternen-
verkäufe statt, hiess es auf Anfrage, im
Bezirk Hinwil seien diese Spenden leicht
rückläufig gewesen.

Es sei nicht selbstverständlich, dass
auch in wirtschaftlich schlechten Zeiten
die Solidarität mit den Benachteiligten
so gut spiele, lobt die Oberländer

Winterhilfe und dankt sowohl Spendern
wie Schülern. In einer schwierigen Wirt-
schaftslage sei man besonders auf diese
Solidarität angewiesen: «Die Not wächst,
die Hilfsbedürftigkeit nimmt zu.»

Derzeit erhalten die Winterhilfever-
antwortlichen der Region zwei bis drei Ge-
suche pro Woche. Dank den eingenomme-
nen Mitteln könne man vielen unver-
schuldet in Bedrängnis Geratenen hel-
fen. Die Winterhilfe springt ein, wenn
die IV noch nicht oder die öffentliche
Sozialhilfe nicht mehr zahlt; sie über-
brückt finanzielle Notlagen, indem sie
Rechnungen übernimmt, die das knappe
Budget sprengen. Sie bezahlt hier einen
Deutschkurs, damit sich eine Migrantin
besser verständigen kann, gewährt dort
einen Beitrag an die Maltherapie für ein
traumatisiertes Kind oder stellt einer
Mutter, die ihre Kinder nur per Zug be-
suchen kann, ein Halbtaxabo zur Verfü-
gung. 

Über finanzielle Beiträge hinaus hilft
die Winterhilfe mit Naturalien wie Bet-
ten und Kleidern. Auch diese Hilfe-
leistungen werden zusehends stärker be-
ansprucht.  

Weiterhin Projekthilfe
Daneben gewährt die Winterhilfe

nach wie vor Beiträge an Organisationen
und Einrichtungen in der Region, die
Menschen in schwierigen Lebenssituatio-
nen dabei unterstützen, wieder in der
Gesellschaft Fuss zu fassen. Dazu
gehören unter anderem die Frauennot-
wohnung, die betreuten Besuchstage, das
Frauenhaus, das Selbsthilfezentrum Zür-
cher Oberland, das Projekt 55+, das
Mütterzentrum Uster und das Jugend-
kafi sowie Midnight Basketball von der
Stiftung Netzwerk. 

Patchwork-
Ausstellung
Am 20./21. März
Präsentation in Hombrechtikon

eing. Die Zeiten sind vorbei, wo aus aus-
getragenen Kleidern Stücke herausge-
schnitten wurden und zu wärmenden
Patchworkdecken zusammengesetzt wur-
den. Durch neue Materialien und Näh-
techniken hat sich das Patchwork weiter-
entwickelt und ist zu einer Kunstrich-
tung geworden. Durch die Kurse der
Hauswirtschaftlichen Fortbildungsschule
wurde die Zahl der Patcherinnen im Zür-
cher Oberland immer grösser. Sie treffen
sich regelmässig, um Ideen auszutau-
schen und zusammen zu nähen. So
wurde im September 2003 der Verein
Züri-Oberland Quilters gegründet.

Der Verein organisiert nun am Wo-
chenende vom 20./21. März eine grosse
Patchworkausstellung im Gemeindesaal
in Hombrechtikon. Gezeigt werden
nicht nur Werke von Vereinsmitgliedern,
auch Quilts von anderen Künstlerinnen
aus der Schweiz und dem Ausland wer-
den ausgestellt. Es wurde ein Wettbewerb
ausgeschrieben mit dem Thema «Zauber
der Farben», welcher juriert wird. Zwei
geladene, bekannte Künstlerinnen wer-
den einige ihrer Werke ausstellen und
ihre Arbeitsweise vorführen.

Im Foyer des Gemeindesaales wird es
einige Stände haben. Es werden fertige
kleine Patchworkartikel zum Kauf ange-
boten. Der Erlös kommt der Vereinigung
zur Unterstützung krebskranker Kinder
Zürich und der Stiftung Kinderhilfe Stern-
schnuppe zugute. Ferner ist Patchwork-
zubehör zu sehen. Abgerundet wird die
Ausstellung mit einem Schätzwettbe-
werb mit Preisen sowie einer Kaffee-
stube. Die Ausstellung ist am Samstag
von 9 bis 18 Uhr und am Sonntag von 9
bis 17 Uhr geöffnet.

Drei kleine Führer rund ums Wasser
Erste Exkursionshefte des hydrologischen Atlasses der Schweiz sind der Greifensee-Region gewidmet 

cb. Wasser ist ein sehr kostbares
Gut, das weltweit immer knapper
wird. Die Bedeutung aufzuzeigen,
die Wasser auch hierzulande hat, ist
das Ziel der ersten Serie von Exkur-
sionsführern, die vom Team des Hy-
drologischen Atlasses der Schweiz
erarbeitet worden sind. Im Blick-
punkt steht der Greifensee, die Glatt
und ihr Umfeld.
Die Greifenseeregion erlangte in der Ver-
gangenheit mehrfach traurige Berühmt-
heit. 1967 erhielt der Greifensee die zwei-
felhafte Auszeichnung als schmutzigster
See Europas. In der Fachwelt über die
Landesgrenze hinaus bekannt wurde
auch die Mulde von Chaltenstein, die
Fläche unterhalb von Forch. 1988 stellte
das Kantonslabor in Proben der Grund-
wasserfassung einen Gehalt des entlang
des Bahntrassees eingesetzten Pflanzen-
giftes Atrazin fest, der den zulässigen To-
leranzwert um das 200fache überschritt. 

«Dabei kam es im Chaltenstein zu ei-
ner Verschmutzung, obwohl alles absolut
gesetzeskonform angewandt wurde», be-
tonte gestern der Geologe Beat Rick auf
einer Führung. Erst das Verbot des Atra-
zineinsatzes brachte eine Verbesserung
der Situation. Die Konzentration liegt
aber noch immer über dem Toleranzwert
für Grundwasser.

Fürs Wasser sensibilisieren
Solche Probleme, aber auch die be-

wegte Vergangenheit der Glatt oder der
Aa, die während der Industrialisierung
eine wichtige Rolle als Energielieferanten
spielten, zogen das Interesse der Wasser-
forschung auf die Greifenseeregion. Ent-
sprechend ist das ganze Gebiet gut doku-
mentiert, und es gibt hier ein sehr dich-
tes Messnetz. All dies und dazu der Um-
stand, dass die ganze Gegend gut
erreichbar ist, haben laut Felix Hauser,
Mitarbeiter beim Hydrologischen Atlas
der Schweiz, den Ausschlag gegeben,

dass die erste Serie von Exkursionsführern
in der Reihe «Wege durch die Wasserwelt»
der Greifenseeregion gewidmet ist. Die in
den Führern verbreiteten Informationen
basieren in erster Linie auf Daten des hy-
drologischen Atlasses. «Mit den Führern
wollen wir die Leute mehr sensibilisieren für
das Thema Wasser, Oberflächengewässer
wie Grundwasser, und dessen Qualität»,
betonte an der gestrigen Präsentation der
Pilotserie Manfred Spreafico, Programmlei-
ter des hydrologischen Atlasses. Zielpu-
blikum sind an Natur und Wasser Inter-
essierte, Fachleute, Schulen, aber auch
einfach Touristen.

Die ersten drei handlichen Bändchen
sind den drei Themen «Gewässerzustand
Uster–Greifensee», «Gewässerkorrektio-
nen Greifensee–Glattal» und «Grundwas-
ser Forch–Küsnacht» gewidmet. Darin

beschrieben wird je eine Route von rund
dreistündiger Dauer mit diversen Halten.
Im ersten Heft wird anschaulich die Ent-
wicklung des Greifensees und seiner Wasser-
qualität geschildert. Mitautorin Barbara
Keller demonstrierte an der Führung, wie
jedermann mit einfachen Mitteln eine so
genannte Secchi-Scheibe basteln kann,
um damit den Zustand des Wassers zu
prüfen. Der Test zeigte, dass der Greifen-
see noch immer überdüngt ist. Die ent-
sprechende Bauanleitung für die Scheibe
ist im Führer zu finden. 

Der zweite Band ist in erster Linie den
Gewässerkorrektionen und dem Wasserbau
gewidmet. Ausgehend vom Wehr am
Seeende geht es durch Dübendorf, wo
nicht nur der einzig noch verbliebene Fa-
brikkanal bei der Oberen Mühle zu se-
hen ist, sondern auch die zwei letzten

noch erhaltenen Wasserräder. Der Exkur-
sionsführer Grundwasser schliesslich er-
läutert die Zusammenhänge zwischen
Niederschlag, Auswaschung von Schad-
stoffen und Qualität des Grundwassers. 

Verkauf in der Grossregion
Finden die neuen Führer Interesse,

wird die Serie laut Felix Hauser ausge-
dehnt auf neun andere Regionen in der
ganzen Schweiz. Die ersten drei Führer
sind zum Preis von je 12 Franken oder
alle zusammen für 30 Franken zu bezie-
hen bei: Hydrologischer Atlas der
Schweiz, Geographisches Institut der
Universität Bern, Hallerstrasse 12, 3012
Bern. Demnächst sollen sie auch an den
Verkaufsstellen der Forchbahn, der Ver-
kehrsbetriebe der Stadt Zürich sowie an
weiteren Orten zu beziehen sein. 

Barbara Keller, Mitautorin von zwei Exkursionsführern, entnimmt beim Greifenseewehr der Glatt Proben mit
verschiedenen Wassertieren. Diese Stelle ist Ziel der einen und Ausgangspunkt der anderen Exkursion. (kam)

IN  KÜRZE

Winterartikel-Aktion im 
Heilsarmee-Brocki in Wetzikon

zo. Im Brockenhaus der Heilsarmee an der
Zürcherstrasse 35a in Wetzikon verspürt
man noch keine Frühlingsgefühle, denn
es hat noch viele Winterartikel im Ange-
bot. Diese Artikel werden bis 24. März
zum halben Preis verkauft. Selbstver-
ständlich finden Kunden im Angebot
auch bereits Frühlings- und Osterartikel.
Das Brocki ist geöffnet von Montag bis
Freitag, 10 bis 18.30 Uhr, und am Sams-
tag von 9 bis 16 Uhr.

Schülerchor tritt
in Wetzikon auf
Werke von Liszt und Bruckner

eing. Der Chor der Integrativen Mittel-
schule der Rudolf-Steiner-Schule Zürcher
Oberland spielt am Samstag, 27. März, ab
20.15 Uhr Werke von Franz Liszt und
Antonin Bruckner. Das Konzert in der
Steiner-Schule in Wetzikon organisiert
der Verein Kulturplatz Wetzikon.

Der Chor der Integrativen Mittelschule
erarbeitet in einem intensiven, fünf Wo-
chen dauernden Chorprojekt ein Kon-
zertprogramm. Das Ziel ist, grössere, be-
deutende Werke der Weltliteratur kennen
zu lernen und zur Aufführung zu brin-
gen. Im Chorprojekt 2004 steht nun ein
Chorwerk im Zentrum, welches sehr sel-
ten zu hören ist und durch seine Schlicht-
heit und seinen fast meditativen Charak-
ter besonders berührt: Franz Liszts «Via
Crucis», die vierzehn letzten Stationen
des Kreuzweges, für Chor, Baritonsolo
und Klavier. Ergänzt wird dieses Werk mit
fünf geistlichen Motteten von Antonin
Bruckner für Chor a cappella. 


